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BotfeuiDSarfieiten im Slorgau. (2luS ben Berßanb*
lungen beS ©emeinberateS Harburg.) ®îit Bücffidjt auf
bie ßerrfdjenbe HrbeitStofigfeit beabfidjtigt bie SBaßnner*
waltung bie Unterfüfjrung berSaribftra^e ober*
î) a I b beS Baßnßofe§ Harburg, fowie bie Über*
füßrung bei ber Kreuzftraße in Dftringen in
näcßfer geit zur Husfüßrung ju bringen.

Baulid)eè auè Brugg (Hargau). Die SBoßnungS*
talamität auf fjiefigem ißlaße ift fo afut geworben, baß
bie Beßörben fid) mit alter ©nergie ber ©aeße annehmen
wüffen. Der ©emeinberat feilte nun ber DrtSbürger*
gemeinbe folgenbe Hnträge:

1. ©ie wollen grunbfäßlicß an ber ©cßöneggftraße
ben non ber Sanbfommiffion genauer umgrenzten Satib*
l'ompter non 4988 m' jut ©rftetlung oon SBoßnungS*
bauten zur Berfügung ftellen unb an eine Baugefellfcßaft
Zum ißreiS oon gr. 4 per üuabratmeter abtreten, welche
fid) jur Husfüßrung ber bauten innert beftimmter grift
Zu oerpftidjten hätte.

2. ©ie wollen befcßließen, baß einzelne Bauparzellen
auch <w ißrinate abgegeben werben fönnen, in welchem
galle jeweiten ber ißreiS befonberS zu feieren wäre,
jeboch nidjt unter gr. 5 per Quabratmeter.

3. ©ie wollen unS ermächtigen, für biefeS ©ebiet
einen befinitioen ÜbergangSplan auffeilen zu laffen unb
über bie Dimenfionen ber zu erfellenben ©ebäube ner*
binblicße Borfcßriften aufzuftellen.

Die Ortsbürgergemeinbe ftimmte biefen Einträgen mit
SÜ'oßem SJleßr zu. Huf bent Sanbiomplep tonnten 10 bis
15 SßBoßnßäufer zu 1 ober 2 gamitien erftellt werben,
^er erfte Borftoß ift nun gemacht unb wirb eS bie

uächfte Aufgabe fein, eine Baugenoffenfcßaft zu grünben,
Welcße bie ©rbamtng einer ©artenftabtanlage an bie
§anb nimmt.

®etfc^tt)eijerif(^e5ltt§cn^anbel
int 3aî)te 1918*

(Sorrefponbenj.)

©djneller, als man eS fid) in ben leßten KriegSjaßren
gewohnt war, ift nun bas gaßreSergebnis be§ feßweizer.
^ußenßanbelS pro 1918 oont feßweizer. gollbepartement
ueröfentlidht worben. ©he wir mit ber ©inzelbefprecßung
beginnen, rieten wir an bie Hbreffe ber fdjioeizerifdjcn
jpuubelsftatiftit avtd) an biefer ©teile bie Anregung, bie

jfehern gufantmenfellungen einzelnen |)auptpofi*
'tonen in ©ruppen wieber zu publizieren. Sticht nur für

bie SageSpreffe, fonbern auch für bie gad) geitfcßriften
haben biefe früher regelmäßig erfeßienenen ©ruppenziffern
fehen Sßert, benn eS ift nidjt jebermannS ©aeße, in
alle Detailpofitionen einzubringen. Die jpanbelSftatiftif
muß bent Sefer in möglichft genießbarer gorm norgefeßt
werben; ift bieS unmöglich ober erfeßwert, fo leibet
barunter ber SSSert ber ©tatiftif; unb beut Bericßterftatter
ber gachblätter wirb bie Hrbeit unnötig fauer gemacht!
©eßen wir nun, nach biefer Keinen Hbfcßweifung, zur
Befprecßung ber einzelnen Bofitionen ber Çanbetsftatiftit
über. Söir beginnen wie gewohnt mit bem Çolzmarft.

A. Set
©ßarafteriftifcß ift ber Büctgang beS Brennßolz

ejporteS, ein Sïûcfgang, ber einem Berfcßminben ber
HuSfußr beinahe gleicß îomntt. got gaßre 1917 würben
noch 157,000 Doppelzentner mit einem 9Bert oon gran*
ten 547,000 exportiert ; biefe giffern rebuzierten fid) auf
nur nod) 2900 Kilozentner (q) unb 15,000 gr. SBert.
Der SJttttelpreiS pro q betrug pro 1918 für Stabel*
Brennholz gr. 4.25, unb für Saub=Brennßötzer gr. 5.31.
Die ©infuhr ift ebenfalls ftart gefunfen, unb zwar ge*
micßtSmäßig non 266,000 auf 83,000 Doppelzentner,
bem SBerte naeß non 1,02 SM. gr. auf nur nod)
468,000 gr. Die Saubbrennßölzer flammen zur fpaupt*
fache auS Deutfcßtanb unb granfreieß, währenb bie
importierten Babelbrennhölzer faft auSfcßließlicß aus
Öfterreicß*Ungarn unb Deittfcßlanb flammen, ober beffer
gefagt aus ben ©ebieten, welche früher biefe ©taaten
Zufammenfeßten. (Die fdjweizerifdje fianbelSftatiftif fjat
nom Berfcßminben £ferreicß=UngarnS noch nidjt Kenntnis
genommen!) — ©rfreutieß ift ber etwaS geftiegene gm*
port non ^olzfoßlen, bie un§ faft auSfeließlich non
Deutfdjlanb geliefert würben, ©ewießtsmäßig flieg ba§
©infuhrquantum non 133,000 auf 148,500 Doppel*
Zentner; ba ber gmportwert pro q aber auf gr. 24
flieg, erßöhte fid) ber SBert biefer ©infuhr um mehr
als baS Doppelte, nämlich non 1,50 auf 3,58 ÜDKtL gr.
— BoßeSSaubnußholz. SBäßrenb wir für bie roßen
Saubnußljölzer nor bem Krieg eine anfehnlidje ©infuljr
aufwiefen, ift biefelbe heute prattifcß nerfeßwunben (grant*
reieß unb Ungarn waren früher unfere Sieferanten in
biefen fpölzern). Slttcß ber ©rport weift zwar gegenüber
bem Borjaßr bebeutenb geringere giffern auf; inbeffen
finb biefelben im Bergleicß zur ©infuljr boeß noeß an*
feßnlicß. ©ewicßtSmäßig rebugierte fieß ber ©rport non
13,800 auf 4100 t, wäßrenb ber SGBert eine Bemtinbe*
rung non 1,71 auf 0,807 SM. grauten erfußr. Unfere
SluSfußr in roßen Saubnußßölzern geßt auSfcßließlicß
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Notstandsarbeiten im Aargau. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates AarburgJ Mit Rücksicht auf
die herrschende Arbeitslosigkeit beabsichtigt die Bahnver-
waltung die Unterführung der Landstraße ober-
halb des Bahnhofes Aarburg, sowie die Über-
führung bei der Kreuzstraße in Oftringen in
nächster Zeit zur Ausführung zu bringen.

Bauliches aus Brugg (Aargau). Die Wohnungs-
kalamität auf hiesigem Platze ist so akut geworden, daß
die Behörden sich mit aller Energie der Sache annehmen
müssen. Der Gemeinderat stellte nun der Ortsbürger-
gemeinde folgende Anträge:

1. Sie wollen grundsätzlich an der Schöneggstraße
den von der Landkommission genauer umgrenzten Land-
komplex von 4988 zur Erstellung von Wohnungs-
bauten zur Verfügung stellen und an eine Baugesellschaft
zum Preis von Fr. 4 per Quadratmeter abtreten, welche
sich zur Ausführung der Bauten innert bestimmter Frist
zu verpflichten hätte.

2. Sie wollen beschließen, daß einzelne Bauparzellen
auch an Private abgegeben werden können, in welchem
Falle jeweilen der Preis besonders zu fixieren wäre,
jedoch nicht unter Fr. 5 per Quadratmeter.

3. Sie wollen uns ermächtigen, für dieses Gebiet
einen definitiven Übergangsplan aufstellen zu lassen und
über die Dimensionen der zu erstellenden Gebäude ver-
bindliche Vorschriften aufzustellen.

Die Ortsbürgergemeinde stimmte diesen Anträgen mit
großem Mehr zu. Auf dem Landkomplex könnten 10 bis
15 Wohnhäuser zu 1 oder 2 Familien erstellt werden.
Der erste Vorstoß ist nun gemacht und wird es die
nächste Ausgabe sein, eine Baugenossenschaft zu gründen,
welche die Erbauung einer Gartenstadtanlage an die
Hand nimmt.

DerschweizerischeAutzenhandel
im Jahre 1918.

(Korrespondenz.)

Schneller, als man es sich in den letzten Kriegsjahren
gewohnt war, ist nun das Jahresergebnis des schweizer.
Außenhandels pro 1918 vom schweizer. Zolldepartemeut
veröffentlicht worden. Ehe wir mit der Einzelbesprechung
beginnen, richten wir an die Adresse der schweizerischen
Handelsstatistik auch an dieser Stelle die Anregung, die
frühern Zusammenstellungen der einzelnen Hauptpost-
îlvnen in Gruppen wieder zu publizieren. Nicht nur für

die Tagespresse, sondern auch für die Fach-Zeitschriften
haben diese früher regelmäßig erschienenen Gruppenziffern
hohen Wert, denn es ist nicht jedermanns Sache, in
alle Detailpositionen einzudringen. Die Handelsstatistik
muß dem Leser in möglichst genießbarer Form vorgesetzt
werden; ist dies unmöglich oder erschwert, so leidet
darunter der Wert der Statistik; und dem Berichterstatter
der Fachblätter wird die Arbeit unnötig sauer gemacht!
Gehen wir nun, nach dieser kleinen Abschweifung, zur
Besprechung der einzelnen Positionen der Handelsstatistik
über. Wir beginnen wie gewohnt mit dem Holzmarkt.

^4. Der Holzmarkt.
Charakteristisch ist der Rückgang des Brennholz-

exportes, ein Rückgang, der einem Verschwinden der
Ausfuhr beinahe gleich kommt. Im Jahre 1917 wurden
noch 157,000 Doppelzentner mit einem Wert von Fran-
ken 547,000 exportiert; diese Ziffern reduzierten sich auf
nur noch 2900 Kilozentner (g) und 15,000 Fr. Wert.
Der Mittelpreis pro g betrug pro 1918 für Nadel-
Brennholz Fr- 4.25, und für Laub-Brennhölzer Fr. 5.31.
Die Einfuhr ist ebenfalls stark gesunken, und zwar ge-
wichtsmäßig von 260,000 auf 83,000 Doppelzentner,
dem Werte nach von 1,02 Mill. Fr. auf nur noch
468,000 Fr. Die Laubbrennhölzer stammen zur Haupt-
sache aus Deutschland und Frankreich, während die
importierten Nadelbrennhölzer fast ausschließlich aus
Österreich-Ungarn und Deutschland stammen, oder besser
gesagt aus den Gebieten, welche früher diese Staaten
zusammensetzten. (Die schweizerische Handelsstatistik hat
vom Verschwinden Österreich-Ungarns noch nicht Kenntnis
genommen!) — Erfreulich ist der etwas gestiegene Im-
port von Holzkohlen, die uns fast ausschließlich von
Deutschland geliefert wurden. Gewichtsmäßig stieg das
Einfuhrquantum von 133,000 auf 148,500 Doppel-
zentner; da der Importwert pro g aber auf Fr. 24
stieg, erhöhte sich der Wert dieser Einfuhr um mehr
als das Doppelte, nämlich von 1,50 auf 3,58 Mill. Fr.
— Rohes Laubnutzholz. Während wir für die rohen
Laubnutzhölzer vor dem Krieg eine ansehnliche Einfuhr
aufwiesen, ist dieselbe heute praktisch verschwunden (Frank-
reich und Ungarn waren früher unsere Lieferanten in
diesen Hölzern). Auch der Export weist zwar gegenüber
dem Vorjahr bedeutend geringere Ziffern auf; indessen
sind dieselben im Vergleich zur Einfuhr doch noch an-
sehnlich. Gewichtsmäßig reduzierte sich der Export von
13,800 auf 4100 t, während der Wert eine Verwinde-
rung von 1,71 auf 0,807 Mill. Franken erfuhr. Unsere
Ausfuhr in rohen Laubnutzhölzern geht ausschließlich



42 SUttftv. fdjtottj. fxmbto. >3eitung („TOeifîerfalatt") 9h. 5

naeß italien. 93enterfenSmert ift nod), baß ber SluSfttßr»
mittelwert pro Soppelgentner auf ffr. 19.70 geftiegen
ift. — iRoßeS 9tabelnußßotg geigt in ber Eittfußr
einen gewicßtSmäßigen 9tüdgang non 4500 auf 2780 t,
eine SBertoerminberung aber nur uon 308,000 ffr. auf
271,000 ffr. Sett ^auptanteil an ber ©infußr befißt
überrafcßenberweife ffrantreieß mit 50 %, wäßrenb unfere
fonftigen Hoflieferanten Seutfcßlanb unb Qfterreicß»
Ungarn nur je 25% bedien. SaS 2IuSfußrgewicßt faut
oon 7970 auf 1334 t, wäßrenb ber Exportwert eine

93erminberung oon 619,000 auf 159,000 ffranten auf»
wieS. Sie fcßwetgertfcße StuSfußr in roßen 9tabel=9iuß»
ßölgern ging giemlicß gleichmäßig naeß ffrantreieß, fftalien
unb (Spanien. Sie Btittetpreife pro Sonne bewegten fid)
in ber Ein» unb 2luSfußr oon 97 bis 120 ffranten. —
S3 e f d) i a g e n e s 23außolg ift nur in ber 2lu§fußr, unb
fier lüieberttm nur beim 9tabetßoIg eripäi)nen§roert. Hier
gaben mir ebenfalls rebugierte unb gmar roeift
bas ©rp ortquantum einen SRüdgang oon 3190 auf 1408
Sonnen auf, toäßrenb ber SluSfußrwert eine 93erntinbe=

rung oon 580,000 auf 326,000 ffr. jeigt. Ser Export
ging attSßhließlicß nad) ffrantreieß. Ser SDtittelpreiS pro
100 kg (q) betrug im ffaßre. 1918 für baS befcßlagene
9labet=i8außolg ffr. 23.—. — Start gurttdgegangett ift
aud) bie Einfußr oon Eicßenbreitern, toäßrenb ber
Export gang umoefenttidj geworben ift. Sas Import*
quantum rebugierte fid) oon 3322» auf 1494 r, wäßrenb
ber Einfuhrwert eine S3erminberuttg oon 688,000 auf
412,000 ffranten erfuhr. Sen größten Seit ber Einfuhr
bedte Cfterreicß Ungarn, ben Sfteft Seutfcßlanb. Ser
SJlittelpreiS pro 100 kg belief fid) auf ffranten 27.50.
— Slnbere Sattbßolgbretter oergeicßnen in ber
Einfußr einen gewidjtSmäßigen Sxücfgang oon 1978 auf
413 t, wäßrenb ber Importwert eine 33erminberung
oon 352,000 auf 148,000 ffr. erfuhr. Ser Export rebu»
gierte fiel) oon 5742 auf 1450 t, bem Sßerte nach oon
965,000 auf nur nod) 404,000 ffr. SBäßrenb uns bie

Einfußr biefer Kategorie Fretter aus £fterreicß=Ungartt
geliefert würbe, ging ber ßßweigerifeße Export oor allem
nad) Italien, in gweiter Sinie nach ffranïreid). Sie
SJUttetwerte pro 100 kg weifen fotgenbe ffaßlen auf:
ffür bie ©infuhr ffr. 35.70 unb für bie 2luSfußr ffr. 27.90.
— SRabelßolgbretter ift immer nod) bie pièce de
résistance be§ gangen fcl)weiger ifcl) en öoljßanbelS, wie
betannt oor allem ber Export. Serfelbe ift gmar gewicßtS»
mäßig' gang bebeutenb gurüdgegangen, inbem nur noch
234,200 t gegen 331,700 im SBorjaßr ausgeführt würben.
Sa ber 2luSfußrmittelroert pro q jeboch auf 25 ffr.
flieg/rebugierte fid) ber Exportwert nur gang gering»
fügig, nämlich oon 59,3 auf 58,4 SUlill. ffr. Sen größten
Seil biefeS enormen Exportes naßtn uns ffranfreieß ab,
ben 9teft empfing Italien. 2lber aud) bie Einfußr war
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nidjt unbebeutenb, wenn fie atteß im Vergleich gum
Export geringfügig ift. SaS Qmportgemicßt betrug 6077
Sonnen, gegen 111,50 t im üßorjaßr; ber Einfuhrwert
bagegen belief fid) nod) auf 1,06 SJiilt. ffr., gegen 1,52
anno 1917. Ser EhifußrmittelpreiS blieb mit ffr. 17.40
um ffr. 7.50 unter bem ©aß öeS SluSfußrwerteS. —
ffourniere roeifen nur nod) einen ffmport auf, ber
fieß inbeffen aueß auf bent 9Beg be§ 9rüdgang§ befinbet.
512 t fteßen einem oorjäßrigen Quantum oon 584 t
gegenüber, unb ber SDBert oerfeßob fieß oon 500,000
auf 587,000 ffr. — eine ffolge ber auf 114 ffranten
geftiegenen SRittelpreife pro 100 kg. ffn ffournieren
war Seutfcßlanb wie oon jeßer unfer 23egugSgebiet. —
ißarf etterie ift im ©egeufaß p ber oorigen ißofition
nur Ejportartifet. SaS 2luSfußrgewicßt weift mit 210 t
ein ißlttS oon 30 t gegenüber 1917 auf, toäßrenb ber

Exportwert fid) oon 98,000 auf 115,000 ffr. erßößte.
Sie Hauptabfaßgebiete für ißarfetteriewaren finb ffranf»
reieß unb Egppten, erftereê für unoerleimte, teßteres für
oerteimte ffabrit'ate. ffm Export fpielen allerbing§ bie

naeß ffrattfreief) geßenben unoerteimten ißarfetteriewaren
weitaus bie größte Stolle. Ser SRittelpreiS pro 1918
ßielt fieß für beibe Kategorien auf ffranten 55.—. —
fertige Baufcßreitterciwaren fpiegetn ben totoffaten
Ejpol't oon ameritanifeßen KriegSbaradeit naeß ffranfreieß
wieber. SßieS baS SluSfußrgewicßt anno 1917 nur 7260
Sonnen auf, fo fcßnetlte biefeS plößließ auf 91,400 t
im ^faßre 1918 empor. Sarnit erßößte, ober beffer
gefagt oeroietfaeßte fieß ber SBert oon 4,23 auf 68,66
S>M. ffranten. Ser Exportwert pro 100 kg betrug im
^8erid)t§faßr ffr. 75.—. SSon ber 68 SOtill. untfaffettben
©umme bes Exportwertes gingen für 67,3 ïtftill. ffr.
ffabrit'ate nad) ffrantreieß, unb nur für 1,4 SJÎitlionen
grauten naeß Qtalien. —

B. îlo^ftoffe 3»o payleubcocltung.
Hotjfeßtiff, Hotjmeßl u. Suntpen jur ißapier»

fabrifation geigen in ber für un§ fo wichtigen Eittfußr
einen äußerft ftarten Otüclgang oon 4860 auf 1600 t,
wa§ oerurfaeßte, baß ber Importwert oon 1,79 auf
1,17 9Jlill. ffr. fant. S0ßa§ bie Bezugsquellen anbetrifft,
fo erwäßnen wir, baß Holzfcßfiff unb Hotzmeßl auS
©dßweben unb in geringem Blaß auS Cfterreicß=Ungarn,
Sumpen bagegen auS ffrantreieß importiert werben. Sie
äluSfußr ift ebenfalls feßr ftart jurüefgegangen, nämlicß
oon 1430 auf 600 t, unb bem SBerte naeß ooit 2,30
auf 1,42 SDtill. ffr. SemertenSwert ift oor altem, baß
ber Export oon Sumpen gang aufgeßört ßat. 2Ba§ noeß

auSgefüßrt wirb, entfällt auf Holgfcßliff, Holgmeßl unb
Sumpenßalbftoffe. SBie als 33egugStanb, fo fpielt auih
als Slbfaßgebiet ffranfreidE) bie HmiP^olte. über bie

greife fei folgenbeS erwäßnt: ffiir Sumpen gur ißapier»
fabrifation galt ein EinfußrmittetpreiS oon ffr. 169.—
per 100 kg. ffür Hotgfcßliff unb Holgmeßt würben int
Export ffr. 238.—, in ber Einfußr aber nur ffr. 40.—
begaßlt. — Eeltulofe ßat im ©egenfaß gur oo.rigett
^option einen bebeittenben 2luffd)wung ber Eittfußr gu
oergeießnett, bie fieß gewicßtSmäßig oon 6970 auf 14,820
Sonnen erßößte. Sie geftiegenen greife maeßen eS oer»
ftänblid), baß ber Importwert eine Erßößung oon 5,63
auf 11,36 Btill. ffr. erfußr, wäßrenb bie Exportwerte
mit 1,3 ÜBtiU. ffr. auf ber H^ße beS 23orjaßreS blieben,
^fmmerßin war bieS nur möglicß banf erßößter greife,
benn baS SluSfußrgewicßt rebugierte fief) oon 2000 auf
1350 t. 211S 33egug§lanb ift auSfcßließlicß ©eßwebett gu
nennen, unb gwar für gebleicßte unb imgebteiefjte Eellu»
lofe, wäßrenb als Slbfaßgebiete Italien bei ungebteiehter
unb ffranfreieß bei gebleicßter Eetlutofe bominiert. Sie
greife waren im iöeridßtsjaßr bie folgenben: ffür unge»
bleicßte Eellttlofe galt ber Soppetgentner beim Import
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nach Italien. Bemerkenswert ist noch, daß der Ausfuhr-
Mittelwert pro Doppelzentner auf Fr. 19.70 gestiegen
ist. — Rohes Nadelnutzholz zeigt in der Einfuhr
einen gewichtsmäßigen Rückgang von 4500 auf 2780 t,
eine Wertverminderung aber nur von 308,000 Fr. auf
271,000 Fr. Den Hauptanteil an der Einfuhr besitzt

überraschenderweise Frankreich mit 50 °/o, während unsere
sonstigen Holzlieferanten Deutschland und Osterreich-
Ungarn nur je 25°/» deckten. Das Ausfuhrgewicht sank
von 7970 auf 1334 t, während der Exportwert eine

Verminderung von 619,000 auf 159,000 Franken auf-
wies. Die schweizerische Ausfuhr in rohen Nadel-Nutz-
hölzern ging ziemlich gleichmäßig nach Frankreich, Italien
und Spanien. Die Mittelpreise pro Tonne bewegten sich
in der Ein- und Ausfuhr von 97 bis 120 Franken. —
Beschlagenes Bauholz ist nur in der Ausfuhr, und
hier wiederum nur denn Nadelholz erwähnenswert. Hier
haben wir ebenfalls reduzierte Ziffern, und zwar weist
das Exportquantum einen Rückgang von 3190 auf 1408
Tonnen auf, während der Ausfuhrwert eine Verminde-
rung von 580,000 auf 326,000 Fr. zeigt. Der Export
ging ausschließlich nach Frankreich. Der Mittelpreis pro
100 (q) betrug im Jahre. 1918 für das beschlagene
Nadel-Bauholz Fr. 23.—. — Stark zurückgegangen ist
auch die Einfuhr von Eichenbrettern, während der
Export ganz unwesentlich geworden ist. Das Import-
quantum reduzierte sich von 3322» auf 1494 r, während
der Einfuhrwert eine Verminderung von 688,000 auf
412,000 Franken erfuhr. Den größten Teil der Einfuhr
deckte Österreich-Ungarn, den Rest Deutschland. Der
Mittelpreis pro 100 belief sich auf Franken 27.50.
— Andere Laubholzbretter verzeichnen in der
Einsuhr einen gewichtsmäßigen Rückgang von 1978 auf
413 t, während der Importwert eine Verminderung
von 352,000 auf 148,000 Fr. erfuhr. Der Export redu-
zierte sich von 5742 auf 1450 s, dem Werte nach von
965,000 auf nur noch 404,000 Fr. Während uns die

Einfuhr dieser Kategorie Bretter aus Österreich-Ungarn
geliefert wurde, ging der schweizerische Export vor allem
nach Italien, in zweiter Linie nach Frankreich. Die
Mittelwerte pro 100 kx? weisen folgende Zahlen ans:
Für die Einfuhr Fr. 35.70 und für die Ausfuhr Fr. 27.90.
— Nadelholzbretter ist immer noch die pièeo llo
ràiàneô des ganzen schweizerischen Holzhandels, wie
bekannt vor allem der Export. Derselbe ist zwar gewichts-
mäßig' ganz bedeutend zurückgegangen, indem nur noch
234,200 t gegen 331,700 im Vorjahr ausgeführt wurden.
Da der Ausfuhrmittelwert pro q jedoch auf 25 Fr.
stieg/reduzierte sich der Exportwert nur ganz gering-
fügig, nämlich von 59,3 auf 58,4 Mill. Fr. Den größten
Teil dieses enormen Exportes nahm uns Frankreich ab,
den Rest empfing Italien. Aber auch die Einfuhr war
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nicht unbedeutend, wenn sie auch im Vergleich zum
Export geringfügig ist. Das Jmportgewicht betrug 6077
Tonnen, gegen 111,50 t im Vorjahr; der Einfuhrwert
dagegen belief sich noch auf 1,06 Mill. Fr., gegen 1,52
anno 1917. Der Einfuhrmittelpreis blieb mit Fr. 17.40
um Fr. 7.50 unter dem Satz des Ausfuhrwertes. —
Fourni ere weisen nur noch einen Import auf, der
sich indessen auch auf dem Weg des Rückgangs befindet.
512 t stehen einem vorjährigen Quantum von 584 t
gegenüber, und der Wert verschob sich von 500,000
auf 587,000 Fr. — eine Folge der auf 114 Franken
gestiegenen Mittelpreise pro 100 KZ. In Fournieren
war Deutschland wie von jeher unser Bezugsgebiet. —
Parketterie ist im Gegensatz zu der vorigen Position
nur Exportartikel. Das Ausfuhrgewicht weift mit 210 t
ein Plus von 30 t gegenüber 1917 auf, während der
Exportwert sich von 98,000 auf 115,000 Fr. erhöhte.
Die Hauptabsatzgebiete für Parketteriewaren sind Frank-
reich und Egypten, ersteres für unverleimte, letzteres für
verleimte Fabrikate. Im Export spielen allerdings die
nach Frankreich gehenden unverleimten Parketteriewaren
weitaus die größte Rolle. Der Mittelpreis pro 1918
hielt sich für beide Kategorien auf Franken 55.—. —
Fertige Bauschreinereiwaren spiegeln den kolossalen
Expoit von amerikanischen Kriegsbaracken nach Frankreich
wieder. Wies das Ausfuhrgewicht anno 1917 nur 7260
Tonnen auf, so schnellte dieses plötzlich auf 91,400 t
im Jahre 1918 empor. Damit erhöhte, oder besser

gesagt vervielfachte sich der Wert von 4,23 auf 68,66
Mill. Franken. Der Exportwert pro 100 ku betrug im
Berichtsjahr Fr. 75.—. Von der 68 Mill, umfassenden
Summe des Exportwertes gingen für 67,3 Mill. Fr.
Fabrikate nach Frankreich, und nur für 1,4 Millionen
Franken nach Italien. —

0 Rohstoffe zur ^>az>ierbereitung.

Holzschliff, Holzmehl u. Lumpen zur Papier-
fabrikation zeigen in der für uns so wichtigen Einfuhr
einen äußerst starken Rückgang von 4860 auf 1600 t,
was verursachte, daß der Importwert von 1,79 auf
1,17 Mill. Fr. sank. Was die Bezugsquellen anbetrifft,
so erwähnen wir, daß Holzschliff und Holzmehl aus
Schweden und in geringem Maß aus Österreich-Ungarn,
Lumpen dagegen aus Frankreich importiert werden. Die
Ausfuhr ist ebenfalls sehr stark zurückgegangen, nämlich
von 1430 auf 600 t, und dem Werte nach von 2,30
auf 1,42 Mill. Fr. Bemerkenswert ist vor allem, daß
der Export von Lumpen ganz aufgehört hat. Was noch
ausgeführt wird, entfällt auf Holzschliff, Holzmehl und
Lumpenhalbstoffe. Wie als Bezugsland, so spielt auch
als Absatzgebiet Frankreich die Hauptrolle. Über die
Preise sei folgendes erwähnt: Für Lumpen zur Papier-
fabrikation galt ein Einfuhrmittelpreis von Fr. 169.—
per 100 Für Holzschliff und Holzmehl wurden im
Export Fr. 238.—, in der Einsuhr aber nur Fr. 40.—
bezahlt. — Cellulose hat im Gegensatz zur vorigen
Position einen bedeutenden Aufschwung der Einfuhr zu
verzeichnen, die sich gewichtsmäßig von 6970 auf 14,820
Tonnen erhöhte. Die gestiegenen Preise machen es ver-
ständlich, daß der Importwert eine Erhöhung von 5,63
auf 11,36 Mill. Fr. erfuhr, während die Exportwerte
mit 1,3 Mill. Fr. auf der Höhe des Vorjahres blieben.
Immerhin war dies nur möglich dank erhöhter Preise,
denn das Ausfuhrgewicht reduzierte sich von 2000 auf
1350 t. Als Bezugsland ist ausschließlich Schweden zu
nennen, und zwar für gebleichte und ungebleichte Cellu-
lofe, während als Absatzgebiete Italien bei ungebleichter
und Frankreich bei gebleichter Cellulose dominiert. Die
Preise waren im Berichtsjahr die folgenden: Für unge-
bleichte Cellulose galt der Doppelzentner beim Import
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Jr. 72.—, beim ©jport ffranfen 77.50. ffür gebleichte
?fabrifate bagegen mürben in ber ©ittfuhr ffr. 114.—,
in ber SluSfuhr ober ffranfen 124.— bejatjlt. ®a ber
©ellutofeimport für bie fdjmeijerifdje ©apierfabrifation
ftet§ eine bebeutenbe StoHe fpielte, ift baS 2lnroad)fen
ber ©infuhr feljr erfreulich- immerhin ift fie roefenttiçh
auch abhängig nom Kohlenimport, auf ben mir
meiter unten jurücffommen merben. —

C. SeytUittbuftrie.
©inen fataftrophalen SMdgang hat bie ©infuhr oon

fRobbaumraotle 51t oerjeidjuen, nämlich oon 20,300
auf 8160 t, maS ben Söert ber ©infuhr oon 65,5 auf
50,6 SJtill. ffr. rebujierte. ®arauS geht beutlid) bie »er*
änberte Preislage heroor, bie pro 100 kg nid)t meniger
als ffr. 620.— DJ}ittelpreis oerjeidjnet. 60 °/o ber ein«

geführten IRohbaumroolle ftammte auS ben ©ereinigten
Staaten, ber 9îeft auS ©gijpten. 211S erfreuliches Reichen
ber ©efferung roollen mir immerhin ermähnen, baff bie

©aummolleinfuhr feit ©eenbigung beS Krieges ftart' ju
fteigen beginnt. @S oerjeidjttet benn auch baS 4. Quartal
1918 ein Q^portgemidjt oon 6024 q, gegen 2860 in
berfelben $eit bes ©orjaljteS. — Über bie ®ejtilinbuftrie
f'önnen mir unS im übrigen nur l'itrj faffen, unb jiehen
baher bie oerfdjiebenen ©ofitionen jufammen. ©rfreulid)
ift eS, bah bie 2luSfuf)r oon fchmeijerifchen ©tidereien
nicht gar fo fdjlimm ausfiel, loie man oermutete. ®§
fteljen einem @çportgemid)t oon 53,930 ®oppeljentiter
anno 1917 nunmehr nur nod) 43,290 gegenüber, allein
bie gefiiegenen greife geftatteten bennoaj eine ©rljöhung
beS SluSfuhrmerteS oon 223,5 auf 272,4 Süill. ffr. ®ie
SluSfuhr richtete fid) befonberS nach ben alten großen
2lbfahgebieten ®eutfd)lanb, ©nglanb, unb in auffatlenb

ftarfem DJtaff nach ©utgarien, baS feine ©ejüge feit bem

militärifd)cn 3ufammenbrud) allerbingS faft ganj ein«

ftellte. — ®er ©yport ber fchroeijeri)d)en ©e ibenin«
buftrie tann ebenfalls nur in ihren roichtigften ©oft«
tionen pfammengefafjt merben. fpier fieht baS ©ilb
allerbingS roefentltdj anberS auS. ®aS @emid)t fanf im
©rport oon 56,827 auf nur noch 25,459 ®oppeljentner,
unb ber ©rportmert rebujierte fid) bementfpred)enb oon
430,7 auf 198,5 ÜDZitl. ffr. @S rührt bieS oor allem
baher, roeil baS bebeutenbfte Dlbfahgebiet ber fchroetje«

rifdfjen ©eibeninbuftrie, ©nglanb, ben Import ber SuruS«
artifel mit ©erbot belegt hatte. ©S mar bieS eine ber
oielen KriegSmafsnahmen, bie ben fpanbet ber Dteutralen
fchmer gefct)äbigt hatten. ®aS englifche ©erbot mar in«

beffen eine SJlafjnahme, bie fich für Großbritannien auS

oalutatechnifchen Grünben gerabeju aufgebrängt hatte.
3ur großen Genugtuung ber fdjmeijerifdjen ©eiben«
inbuftrie ift baS ©erbot oor einiger $ät roieber teilmeife
aufgehoben morbett. SBir nähern unS ben ffriebenSju«
ftänben bocb) jufehenbS, unb bie ©rofperität ber ©eiben«
inbuftrie ift für unfer Sanb oon befonberer SBidjtigfeit,
ba eS fid) um bie midjtigfte fcf)roetjertfd)e Qnbuftrie
hanbelt, beren Sahmlegung einem maßren SanbeSunglüd
glei<h!äme. — ©öS ftanb eS auch um ben ©Boll«^fm
port, ber nur nocl) 3610 t umfaßte, gegen 8783 t
im ©orfahr. ®em entfpricht auch *tne Abnahme beS

©infuhrmerteS oon 63,80 auf 37,03 9)}ill. ffr. ®en
ffmport bedten bie bisherigen .fpauptbejugSldnber ©panien
unb Sirgentinten. ®>er ©rport oon Kammgarn, ber
fich 9ans auSfchließticf) nach ffranfreid) als einzigem
Slbfaßgebiet richtete, ift fataftrophal pfammengebrod)en.
©inem 2luSfüf)rgeroid)t oon 11,492 ®oppeljentnern anno
1917 ftehen im ©eridjtSjahr nur noch 2645 q gegenüber,
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Fr. 72.—, beim Export Franken 77.30. Für gebleichte
Fabrikate dagegen wurden in der Einfuhr Fr. 114.—,
in der Ausfuhr aber Franken 124.— bezahlt. Da der
Celluloseimport für die schweizerische Papierfabrikation
stets eine bedeutende Rolle spielte, ist das Anwachsen
der Einfuhr sehr erfreulich. Immerhin ist sie wesentlich
auch abhängig vom Kohlenimport, auf den wir
weiter unten zurückkommen werden. —

Q Textilindustrie.
Einen katastrophalen Rückgang hat die Einfuhr von

Rohbaumwolle zu verzeichnen, nämlich von 20,300
auf 8160 t, was den Wert der Einsuhr von 65,5 auf
50,6 Mill. Fr. reduzierte. Daraus geht deutlich die ver-
änderte Preislage hervor, die pro 100 KZ nicht weniger
als Fr. 620.— Mittelpreis verzeichnet. 60 "/» der ein-

geführten Rohbaumwolle stammte aus den Vereinigten
Staaten, der Rest aus Egypten. Als erfreuliches Zeichen
der Besserung wollen wir immerhin erwähnen, daß die

Baumwolleinfuhr seit Beendigung des Krieges stark zu
steigen beginnt. Es verzeichnet denn auch das 4. Quartal
1918 ein Jmportgewicht von 6024 q, gegen 2860 in
derselben Zeit des Vorjahres. — über die Textilindustrie
können wir uns im übrigen nur kurz fassen, und ziehen
daher die verschiedenen Positionen zusammen. Erfreulich
ist es, daß die Ausfuhr von schweizerischen Stickereien
nicht gar so schlimm ausfiel, wie man vermutete. Es
stehen einem Exportgewicht von 53,930 Doppelzentner
anno 1917 nunmehr nur noch 43,290 gegenüber, allein
die gestiegenen Preise gestatteten dennoch eine Erhöhung
des Ausfuhrwertes von 223,5 auf 272,4 Mill. Fr. Die
Ausfuhr richtete sich besonders nach den alten großen
Absatzgebieten Deutschland, England, und in auffallend

starkem Maß nach Bulgarien, das seine Bezüge seit dem
militärischen Zusammenbruch allerdings fast ganz ein-
stellte. — Der Export der schweizerischen Seidenin-
du strie kann ebenfalls nur in ihren wichtigsten Post-
tionen zusammengefaßt werden. Hier sieht das Bild
allerdings wesentlich anders aus. Das Gewicht sank im
Export von 56,827 auf nur noch 25,459 Doppelzentner,
und der Exportwert reduzierte sich dementsprechend von
430,7 auf 198,5 Mill. Fr- Es rührt dies vor allem
daher, weil das bedeutendste Absatzgebiet der schweize-
rischen Seidenindustrie, England, den Import der Luxus-
artikel mit Verbot belegt hatte. Es war dies eine der
vielen Kriegsmaßnahmen, die den Handel der Neutralen
schwer geschädigt hatten. Das englische Verbot war in-
dessen eine Maßnahme, die sich für Großbritannien aus
valutatechnischen Gründen geradezu aufgedrängt hatte.
Zur großen Genugtuung der schweizerischen Seiden-
industrie ist das Verbot vor einiger Zeit wieder teilweise
aufgehoben worden. Wir nähern uns den Friedenszu-
ständen doch zusehends, und die Prosperität der Seiden-
industrie ist für unser Land von besonderer Wichtigkeit,
da es sich um die wichtigste schweizerische Industrie
handelt, deren Lahmlegung einem wahren Landesunglück
gleichkäme. — Bös stand es auch um den Woll-Im-
port, der nur noch 3610 t umfaßte, gegen 8783 t
im Vorjahr. Dem entspricht auch eine Abnahme des

Einfuhrwertes von 63,80 auf 37,03 Mill. Fr- Den
Import deckten die bisherigen Hauptbezugsländer Spanien
und Argentinien. Der Export von Kammgarn, der
sich ganz ausschließlich nach Frankreich als einzigem
Absatzgebiet richtete, ist katastrophal zusammengebrochen.
Einem Ausfuhrgewicht von 11,492 Doppelzentnern anno
1917 stehen im Berichtsjahr nur noch 2645 g gegenüber.

g.-L. lisnüqusi'tel' ttsZedinenisdrik in ltiten.
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waS ben StuSfuhrwert non 22,80 auf 7,94 SRitl. gr.
rebujierte. ®ie ©rünbe finb tjter weniger rDirtfct)aftIict)er
als poiitifcfjer [Ratur. SJefamttlid) fet)te bie franjoftfcfje
[Regierung bie Kammgarnfpinnereien (Sdjafffjaufen unb
®erenbingen infolge ber befcijämenben Affäre ©Völler
auf bie fchwarje Sifte. ®ie Sperre ift nun allerbingS
wieber aufgehoben roorben, bod) werben fid) bie 2Bir=
fungen biefer SRajjnahme erft im laufenben Fahr
bemerîbar machen. (Fortfetpng folgt).

Uerscbiedew».
f ©djreinermeifter Seonljarb Fräulin in 3ürtd) 1

ftarb am 20. Slpril im Sitter non 69 Fahren.

f ©djloffcrmeifter Quliuê gretj=@rüebler in 23elt=

l)cim (3üridj) ftarb am 16. Slpril im Sitter non 66 Qaljren.

f äöagnermeifter Heinrich 2)ubê=S8erIi in Slffoltcrn
ant SUbté ftarb am 16. Slpril im Sitter non 68 Fahren.

f ©chloffermeifter ^aïob ©utînedjt in ©eupd)
(3üridj) ftarb am 15. Slpril im Sitter noit 52 Fahren.

-J* fparfettfabrifant ^ofeplj turret in ©amen, non
ber fjirma Sucker & ®urrer, bie bie [ßarletterie in
KägiSwil baute, ftarb am 26. Slpril im Sitter non 79
Fahren. ®ie Firma baute eine 3lnjal)t grower fpotelS
(Sraunwalb, 93ürgenftocff)otet, ©ranb |>otel ©onnenberg
in ©ngelberg ufw.).

[Regelung ber Slr&eitéjeit int ©cwerbe. Sim 24. Slpril
fanb eine Konferenz ber SSertreter ber Slrbeit
netjmer unb Slrbeitgeber auS ben S3eruf§ner
bänben beS ©ewerbeS ftatt jur 93efpredf»ung
ber Frage ber SlrbeitS-seit. ®ie SSertreter ber
Slrbeitgeber erflärten fid), wie wir oernehmen, gruttb=
fä^tict) mit einer SSerfürpng ber SlrbeitSjeit einnerftanben,
unter ber 23ebingung, ba| baS ©ubmiffiottSwefen neu
geregelt wirb unb bie 33erufSt>erbänbe anerfannt werben.
®ie [Regelung ber SlrbeitSjeit foil inbinibuell nad) ein*

feinen fBerufSgruppen erfolgen; für einzelne ©ruppen
tann ber Sldjtftunbentag hi nahe SluSficfjt genommen
werben, ©ie werben nun norbertjanb miteinander weiter
nerlianbetn. ©ine neurtgliebrige Kommiffton wirb in
ftrittigen fünften eine ©inigung fudjett; ift eine folc^e
auf biefem SBege nidjt möglich, bann wirb ber 23unbeS=

rat entfdjeiben. ®ie allgemeine gefe^lidje [Rormierung
ber SlrbeitSjeit ift bamit norläufig noch hinauSgeftfioben
unb eS wirb nod) weiter ber SBeg ber gegenfeitigen freien
SSereinbarung befdjritten. SÖeibe Parteien brangen in=

beffen auf ben Slbfchlufj non allgemein oerbinb*
Ii ci) en ©efamtarbeitSoerträgen.

Slufljcbung Der S. S. S. SluS SSern wirb inoffiziell
mitgeteilt, ben S. S. S.=0rganen unb ben 23unbeSbel)örben
fei offi§iö§ auS [ßariS [Bericht pgefontmen, bafj bie
Sllliierten befdjloffen haben, bie Kontingentierung ber
S. S. S. aufptjeben. ®amit wäre alfo ber fdjweiserifc^en
©efd)äftSwett ber SBareneint'auf in beliebigem Umfange
freigegeben. ®iefe 9Rafjnal)me bebeutet infoweit eine

@rteid)terung, als fid) in 3uïunft bie ©efdjäfte rafdjer
erlebigen laffen. fßral'tifd) wirb fie wal)rfd)einlid) nidjt
fooiel bebettten, wie baS auf ben erften S3lid ausfielt,
ba bie ©djwierigfeiten ber FranSporte nad) wie nor be=

ftefjen bleiben, fo baf; felbft bie pgefidjerten Kontingente
nur mit SRüfje hereingebracht werben tonnen, fjm weitem
ift barauf tiinjuweifen, baf) bas SSerbot ber Slusfuljr,
beffen Slufljebung non ber @d)wei$ mit aller ©nergie
geforbert worben ift, unb baS befonberS feit ber nun
getroffenen [Reuregelung beftimmt geforbert werben muff
Zurzeit nod) befteljt.

SöohnungSnot unb ©ieblungëfragc. (SRitteilung
non ber fdjweiserifdjen [Bereinigung für inbuftrielle £anb=
wirtfdjaft unb Fnnenïotonifation, ßüricl).) grüneren Sin*

regungen unferer [Bereinigung gemäfj fud)t man an
größeren Orten bie [Bofjnungêfrage melir unb ntef)r auf
bem SÖßege ber Slnfieblung p löfen. @s wäre in ber
&at ein nolfiwirtfdjaftlidjes Übel, wenn bie ptflreidjen
SSauten, bie in ber näcljften P* [Begebung ber
[ffiofjnunglnot gefcEjaffen werben müffen, lebiglicf) p einer
SSergroferung ber ©täbte im bisherigen ©inne führen
würben. [Rid^t überall, aber an nieten Orten laffen fid)
an ©teile ber nad) jeber [Ridjtung unnorteittjaft gebrängten
Söolmquartiere ^eimftätten mit Kleinlanbwirtfdjaft be=

grünben. Unfere ©efdjäftsfteüe ift einzelnort§ bereits an
bie praftifd^e SluSfüljrung ber ©ieblungSfrage I)erange=
treten. S3el)örben, S03obnbaugenoffenfd)aften, firmen finb
neuerbingê erfudjt, bie ®ienfte unferer gemeinnü^igen
[Bereinigung aud) für biefen ßwec! in Slnfprucl) p nehmen.

Slictplen=2ampcn unb =Saternen. ®ie girma Otto
ßaugg in SSern l)at eine neue, illuftrierte ©pejial*
^r eis lifte über Slsett)len=£ampen unb latenten l)er»
ausgegeben. ®ie netfd^iebenen SERobelle werben ben 33e=

fudjern ber ©djweijer. SRufternteffe in SSafel (in ber
§alte V, ©mppe XIV, Kabine SRr. 1176) norgeführt
unb erf'lärt.

unb Söaffermerle ©t. ©allen. 3« SBerf=

meifter beim 3nftallationSgefcf)äft ber ©aS= unb 3Baffer=
werfe würbe nom ©tabtrat §err ©mil ® ob ter, non
[ffiolfhalben, in §eerbrugg, gewählt.

Über bie ©djuteijer Kunfttöpferei berichtet [ßaut
©trub (Ölten): SBenn non ©rfolgen ber [einjährigen
fchweijerifdjen SRuftermeffe gefchrieben wirb, fo fann ber
erfreuliche Sluffdjwung unferer Kunfttöpferei bieS ent=

fd)ieben bem £>eimatfd)uhgebanfen ber SRepneranftaltung
nerbanfen. ®ie alte gebiegene .ßeimatfunft ift p neuem
fieben erwadjt. S3alb wäre biefe burd) bie ©infeitigfeit
ber ®efore unb gornten erfd)lafft. SRit ffrettben arbeiten
nun wieber unfere branen SSerner ^afner an ihren alten
®rel)fd)eiben unb, ftolj auf ihre ©rjeugniffe, bemalen
alt unb jung bie technifd) gut gelöften ©ntwürfe.

2ßaS befonberS bieS 3af)r angenehm auffällt, ift bie

Harmonie ber bezitierten färben unb ber ©lanj ber
©lafurett. Slnerfennung nerbieneit nicht nur ©ntwerfer
unb SRaler, im befonbern aud) unfere einheimifcfje chemifdje
3nbuftrie, fpejieli ©chönenwerb, bie burd) ©rjeugung ber
für bie Töpferei fo wichtigen ©lafuren unferer Keramif
pr nationalen ©elbftänbigfeit uerholfen hat.

„[Rur fortwährenbe ©elbftfritif führt pr 3Sollfommen=
heit in ber Kunft!" ©o ftetlen bie SRufterlager ber
bieSjährigen SRuftermeffe ber fd)weiterifcfjen Kunfttöpferei
in bepg auf Formgebung, SluSführung unb ïechnif auch
bieS Fahr wieber gute Seiftungen bar unb werben als
herrliche Slugenweibe jeben SRefjbefucher erfreuen.

9Retallwerfe ©ccbad) 21.=®., ©cebach (3ürid>). ®ie
in 3üricf) abgehaltene ©eneraloerfammlung biefeS im
SRärj 1917 gegrünbeten Unternehmens hat bie £iqui=
bation ber ©efeüfchaft befd)toffen. SllS Siquibator würbe
gewählt 31. Fab§, in 3ürid).

Ru$ der Praxis. - Tür die Praxis.
fragen.

NB. £8erfûuf£=, ^aufdb= uitb 2tr6citSgefucbe toerben
unter btefe [Rubrit uiebt aufgenommen ; berarttge Slnjeigen ge=
hören in ben Fnferatenteil be§ SBIatteS. — ®en Fragen, roe(d)e
„unter ©biffre" erfdjetnen foHen, raoOe man 50 (Stö. in SWarfen
(für Sufenbung ber Offerten) unb menn bie Frage mit ätbreffe
be§ FragefteüerS erfdjeinen foü, 20 (StS. beilegen. Xßenn feine
aWarfen mitgefebieft Werben, fann bie Frage nidjt auf*
genommen Werben.

394. sffier hätte eine gebrauchte 91unbftabmafcf)ine mit auto=
matifehem Sinjug biHigft abjtigeben? Offerten mit [J3rei§ an 31.

SBregenjer, Freiburgftrahe 536, 33ern=a3itmplij.
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was den Ausfuhrwert von 22,80 auf 7,94 Mill. Fr.
reduzierte. Die Gründe find hier weniger wirtschaftlicher
als politischer Natur. Bekanntlich fetzte die französische
Regierung die Kammgarnspinnereien Schaffhausen und
Derendingen infolge der beschämenden Affäre Schöller
auf die schwarze Liste. Die Sperre ist nun allerdings
wieder aufgehoben worden, doch werden sich die Wir-
kungen dieser Maßnahme erst im lausenden Jahr
bemerkbar machen. (Fortsetzung folgt).

llencdleaeie».
ch Schreinermeister Leonhard Fräulin in Zürich 1

starb am 20. April im Alter von 69 Jahren.
P Schlossermeister Julius Frey-Grüebler in Velt-

heim (Zürich) starb am 16. April im Alter von 66 Jahren.
-ß Wagnermeister Heinrich Dubs-Berli in Affoltern

am Albis starb am 16. April im Alter von 68 Jahren.
P Schlossermeister Jakob Gutknecht in Seuzach

(Zürich) starb am 15. April im Alter von 52 Jahren.
P Parkettfabrikant Joseph Durrer in Sarnen, von

der Firma Bucher à Durrer, die die Parketterie in
Kägiswil baute, starb am 26. April in, Alter von 79
Jahren. Die Firma baute eine Anzahl großer Hotels
(Braunwald, Bürgenstockhotel, Grand Hotel Sonnenberg
in Engelberg usw.).

Regelung der Arbeitszeit im Gewerbe. Am 24. April
fand eine Konferenz der Vertreter der Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber aus den Berufsver-
bänden des Gewerbes statt zur Besprechung
der Frage der Arbeitszeit. Die Vertreter der
Arbeitgeber erklärten sich, wie wir vernehmen, gründ-
sätzlich mit einer Verkürzung der Arbeitszeit einverstanden,
unter der Bedingung, daß das Submissionswesen neu
geregelt wird und die Berufsverbände anerkannt werden.
Die Regelung der Arbeitszeit soll individuell nach ein-
zelnen Berufsgruppen erfolgen; für einzelne Gruppen
kann der Achtstundentag in nahe Aussicht genommen
werden. Sie werden nun vorderhand miteinander weiter
verhandeln. Eine neuNgliedrige Kommission wird in
strittigen Punkten eine Einigung suchen; ist eine solche
auf diesem Wege nicht möglich, dann wird der Bundes-
rat entscheiden. Die allgemeine gesetzliche Normierung
der Arbeitszeit ist damit vorläufig noch hinausgeschoben
und es wird noch weiter der Weg der gegenseitigen freien
Vereinbarung beschritten. Beide Parteien drangen in-
dessen aus den Abschluß von allgemein verbind-
lichen Gesamtarbeitsverträgen.

Aufhebung der 8. 8 8. Aus Bern wird inoffiziell
mitgeteilt, den 8. 8. 8.-Organen und den Bundesbehörden
sei offiziös aus Paris Bericht zugekommen, daß die
Alliierten beschlossen haben, die Kontingentierung der
8. 8. 8. aufzuheben. Damit wäre also der schweizerischen
Geschäftswelt der Wareneinkauf in beliebigem Umfange
freigegeben. Diese Maßnahme bedeutet insoweit eine

Erleichterung, als sich in Zukunft die Geschäfte rascher
erledigen lassen. Praktisch wird sie wahrscheinlich nicht
soviel bedeuten, wie das auf den ersten Blick aussieht,
da die Schwierigkeiten der Transporte nach wie vor be-

stehen bleiben, so daß selbst die zugesicherten Kontingente
nur mit Mühe hereingebracht werden können. Im weitern
ist darauf hinzuweisen, daß das Verbot der Ausfuhr,
dessen Aufhebung von der Schweiz mit aller Energie
gefordert worden ist, und das besonders seit der nun
getroffenen Neuregelung bestimmt gefordert werden muß,
zurzeit noch besteht.

Wohnungsnot und Siedlungsfrage. (Mitteilung
von der schweizerischen Vereinigung für industrielle Land-
wirtschaft und Jnnenkolonisation, Zürich.) Früheren An-

regungen unserer Vereinigung gemäß sucht man an
größeren Orten die Wohnungsfrage mehr und mehr auf
dein Wege der Ansiedlung zu lösen. Es wäre in der
Tat ein volkswirtschaftliches Übel, wenn die zahlreichen
Bauten, die in der nächsten Zeit zur Behebung der
Wohnungsnot geschaffen werden müssen, lediglich zu einer
Vergrößerung der Städte im bisherigen Sinne führen
würden. Nicht überall, aber an vielen Orten lassen sich

an Stelle der nach jeder Richtung unvorteilhaft gedrängten
Wohnquartiere Heimstätten mit Kleinlandwirtschaft be-

gründen. Unsere Geschäftsstelle ist einzelnorts bereits an
die praktische Ausführung der Siedlungsfrage herange-
treten. Behörden, Wohnbaugenossenschaften, Firmen sind
neuerdings ersucht, die Dienste unserer gemeinnützigen
Vereinigung auch für diesen Zweck in Anspruch zu nehmen.

Azetylen-Lampen und -Laternen. Die Firma Otto
Zaugg in Bern hat eine neue, illustrierte Spezial-
Preisliste über Azetylen-Lampen und -Laternen her-
ausgegeben. Die verschiedenen Modelle werden den Be-
suchern der Schweizer. Mustermesse in Basel (in der
Halle V, Gruppe XlV, Kabine Nr. 1176) vorgeführt
und erklärt.

Gas- und Wasserwerke St. Gallen. Zum Werk-
meister beim Jnstallationsgeschäft der Gas- und Wasser-
werke wurde vom Stadtrat Herr Emil Tobler, von
Wolshalden, in Heerbrugg, gewählt.

Über die Schweizer Kunsttöpferei berichtet Paul
Strub (Ölten): Wenn von Erfolgen der letztjährigen
schweizerischen Mustermesse geschrieben wird, so kann der
erfreuliche Aufschwung unserer Kunsttöpferei dies ent-
schieden dem Heimatschutzgedanken der Meßveranstaltung
verdanken. Die alte gediegene Heimatkunst ist zu neuem
Leben erwacht. Bald wäre diese durch die Einseitigkeit
der Dekore und Formen erschlafft. Mit Freuden arbeiten
nun wieder unsere braven Berner Hafner an ihren alten
Drehscheiben und, stolz aus ihre Erzeugnisse, bemalen
alt und jung die technisch gut gelösten Entwürfe.

Was besonders dies Jahr angenehm auffällt, ist die

Harmonie der dezitierten Farben und der Glanz der
Glasuren. Anerkennung verdienen nicht nur Entwerfer
und Maler, im besondern auch unsere einheimische chemische

Industrie, speziell Schönenwerd, die durch Erzeugung der
für die Töpferei so wichtigen Glasuren unserer Keramik
zur nationalen Selbständigkeit verholfen hat.

„Nur fortwährende Selbstkritik führt zur Vollkommen-
heit in der Kunst!" So stellen die Musterlager der
diesjährigen Mustermesse der schweizerischen Kunsttöpserei
in bezug auf Formgebung, Ausführung und Technik auch
dies Jahr wieder gute Leistungen dar und werden als
herrliche Augenweide jeden Meßbesucher erfreuen.

Metallwerke Seebach A. G., Seebach (Zürich). Die
in Zürich abgehaltene Generalversammlung dieses im
März 1917 gegründeten Unternehmens hat die Liqui-
dation der Gesellschaft beschlossen. Als Liquidator wurde
gewählt Herr A. Jabs, Ingenieur in Zürich.

Kuî Ser praxiî. - siir sie praxlî.
fragen.

blk. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht auf-
genommen werde«.

394. Wer hätte eine gebrauchte Rundstabmaschine mit auto-
matischem Einzug billigst abzugeben? Offerten mit Preis an A.
Bregenzer, Freiburgstraße 536, Bern-Bümpliz.
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